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Abgeordnete Irene Neumann-Hartberger (ÖVP): Vielen Dank, Frau

Präsidentin! Geschätzter Herr Bundesminister! Werte Kolleginnen und Kollegen!

Das Thema, das wir heute diskutieren, die psychosozialen Belastungen in

unseren land- und forstwirtschaftlichen Betrieben, ist für viele Menschen nur

schwer nachvollziehbar, weil oft die unmittelbare Betroffenheit fehlt. Dennoch

zeigt uns die jüngste Studie, die im Auftrag des Bundesministeriums für

Landwirtschaft durchgeführt wurde, dass die sozialen, psychischen und

physischen Belastungen der Menschen in den heimischen Betrieben einfach

nicht mehr unter den Tisch gekehrt werden dürfen.

Nur wenigen ist bis dato bewusst gewesen, dass bereits 46 Prozent der

Befragten von psychischen Belastungen sprechen. Gründe und Faktoren dafür

wurden hier heute schon genannt. Einen möchte ich noch herausnehmen,

nämlich die Wochenarbeitszeit. Diese beträgt nämlich im Jahresdurchschnitt bei

55 Prozent der Betriebe mehr als 40 Wochenstunden, und zu saisonalen

Spitzen, dann, wenn Erntezeit ist, sind es 52 Prozent der Bäuerinnen und

Bauern, die mehr als 60 Stunden pro Woche arbeiten – also viel Work, wenig

Life und dadurch relativ wenig Balance. (Beifall bei der ÖVP.)

Und da sprechen wir noch nicht von zusätzlichen Belastungen durch externe

Einflüsse, die wir oft nicht beeinflussen können, wie Wetterextreme,

Klimaveränderungen, negative Preisentwicklungen, fehlende Wertschätzung,

die Bürokratie und die immer höheren Anforderungen an

Produktionsstandards – die Liste könnte man noch unendlich fortführen.

(Zwischenruf des Abg. Darmann [FPÖ].)

Unser Anspruch ist es aber, nicht nur Probleme aufzuzeigen, sondern auch

Lösungen und Hilfestellungen anzubieten. Die Landwirtschaftskammern und
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das LFI tun das seit vielen Jahren mit vielfältigen Maßnahmen. Die

Arbeitsgemeinschaft der Bäuerinnen ist auch bestrebt, das Thema der

psychosozialen Erkrankungen zu enttabuisieren. Ja, es ist uns besonders

wichtig, genau diese Belastungen und Krankheitsformen sehr ernst zu nehmen.

Weil wir heute so tun oder manche hier so getan haben, als gäbe es nichts:

Initiativen wie Lebensqualität Bauernhof oder das bäuerliche Sorgentelefon, wo

es niederschwellige Beratungen und Hilfestellungen gibt, der Erstkontakt zu

Hilfestellungen in Ausnahmen- und Belastungssituationen hergestellt wird, sind

über Jahre entwickelt worden. – Geschätzter Herr Minister, diese Maßnahmen,

diese Angebote müssen erhalten bleiben und wir müssen diese auch

weiterentwickeln! (Beifall bei der ÖVP.)

Die Zahlen zeigen uns, dass die Inanspruchnahme der unterschiedlichsten

Beratungen steigt, aber die Kommunikation und die Information darüber muss

besser werden – da lade ich alle ein, mitzuhelfen –, und vor allem muss es

gelingen, die Hemmschwelle, Hilfe in Anspruch zu nehmen, zu senken.

Wir Bäuerinnen sind sehr aktiv im Weitertragen von Informationen

diesbezüglich, und wir sehen, dass es eher Frauen als Männer sind, die das

Angebot zur Hilfe auch nutzen. Umso erfreulicher ist es, und das finde ich

wirklich eine positive Nachricht zum Tag, dass heute verkündet wurde, dass

klinisch-psychologische Krankenbehandlungen ab dem Frühjahr 2026 als

vollfinanzierte Kassenleistungen erhältlich sind. Die Österreichische

Gesundheitskasse hat kürzlich mit der SVS und der BVAEB einen

Gesamtvertrag mit dem Berufsverband Österreichischer Psychologinnen und

Psychologen abgeschlossen. Damit werden 120 700 Behandlungseinheiten als

Kassenleistung zur Verfügung stehen und das bedeutet eine Verbesserung der

Versorgung von Menschen mit psychischen Erkrankungen.
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Ich sehe uns alle in der Verantwortung, solche Maßnahmen zu stärken, die

Möglichkeiten und Informationen darüber zu kampagnisieren und ihre Nutzung

aktiv zu fördern, nämlich zur Gesundwerdung der betroffenen Menschen.

Danke, dass alle Parteien hier im Hohen Haus das so sehen und unseren Antrag

unterstützen! – Vielen Dank. (Beifall bei der ÖVP sowie des Abg. Oberhofer

[NEOS].)

19.39

Präsidentin Doris Bures: Nächster Redner: Herr Abgeordneter Michael

Fürtbauer.
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